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Der Verein Freunde der Kol-
legiumskirche hat am ver-
gangenen Samstag für sein
nun traditionelles Pfingst-
konzert das Oberwalliser 
Vokalensemble (OVE) enga-
giert. Dieser renommierte
Elitechor feierte an diesem
Abendanlass auch sein 25-
jähriges Bestehen. Hansrue-
di Kämpfen, Gründer des
OVE, dirigierte dabei in be-
währt gekonnter und visio-
närer Art ein Programm, das
ausserordentlich vielseitig
war und die Kollegiumskir-
che – wie angekündigt – als
sehr interessanten «Klang-
raum» zur Geltung brachte.
Es wurde vom Publikum zu
Recht mit einer Standing
Ovation verdankt.
Das OVE, dessen Geschichte
und grosse Erfolge auf dem
Konzertdokument kurz einzuse-
hen waren, zeigte bei diesem
Festauftritt in der Tat eine Fülle
von Aspekten heutiger musika-
lischer Chorarbeit. Diese wurde
möglich, weil der rund 40 Sän-
gerinnen und Sänger zählende
Chor in allen Registern über
ausgezeichnete, sichere, solis-
tisch einsetzbare Stimmen ver-
fügt und in Hansruedi Kämpfen
eine Dirigentenpersönlichkeit
und einen Fachmann besitzt,
dessen Qualitäten auch auf in-
ternationaler Ebene anerkannt
werden. Ihm standen für diese
Jubiläumsaufführung das Vo-
kalsolisten-Ensemble mit Bea
Van der Kamp, Sopran, Javier
Hagen, Tenor, Michael Kreis,
Bass, Franziska Heinzen, Sop-
ran, Adriana Boczkowska,
Mezzosopran, Evi Gallmetzer,
Alt, Jean-Marie Dayer, Tenor,
Andreas Meier, Tenor, Kna-
bensopran Ernst Rothenbühler
und die Instrumentalisten Sven
Schwannberger, Theorbe, sowie
Hilmar und Gabriele Gertschen,
Organisten, zur Verfügung. Sie
alle setzten diesem Konzert
mannigfache Lichter auf. Der
durch Auslegung akustischer
Hilfsmittel einen tragbaren Hall
aufweisende Raum der Kollegi-
umskirche konnte so wirklich
das angestrebte «Raumerleb-
nis» vermitteln. 

Gregorianik
Es war gleich zu Beginn ergrei-
fend, wieder einmal sehr schön
gesungenen, frommen gregoria-
nischen Choral hören zu dürfen.
Das «Veni Creator» von Nicolas
de Grigny – er lebte zur Stock-
alperzeit unter anderem als Or-
ganist in Reims – wurde ab-

wechselnd mit grosser Wirkung
mit den a cappella gesungenen
Choralstrophen durchsetzt. Hil-
mar Gertschen, Titularorganist
der Kollegiumskirche, brach die
Stimmung und Aussage des alt-
ehrwürdigen Kirchengesanges
durch angepasste Registrierung
der Orgel-Zwischenmusiken
nicht. So konnte zusammen mit
den in vorzüglichem Duktus
vorgetragenen Choralstrophen
ein weihevoll einstimmendes
Ganzes entstehen. 

Carissimi 
Die Wiedergabe von Giacomo
Carissimis «Historia di Jephte»
stellte einen ersten Höhepunkt
dieses Konzertes dar. «Jephte»
ist mit seinen Rollenbesetzun-
gen Jephte (Tenor Javier Ha-
gen), Filia (Bea Van der Kamp)
und Historicus (Bass Michael
Kreis) sowie mannigfachen
mehrstimmigen Chorpartien ein
kleines Oratorium. Die Ge-
schichte des alttestamentlichen
Jephte, der bei seiner Heimkehr

Gott versprach, das erste ihm
begegnende Lebewesen zu op-
fern – und seine Tochter (= Fi-
lia) traf, wurde von den erwähn-
ten Solisten und vom Chor bis
in alle Einzelheiten hinein sorg-
fältig interpretiert. Das Solis-
tentrio Hagen-Van der Kamp-
Meier zeigte sich von der besten
Seite. Es diente der Partitur mit
Können und spürbarem Enga-
gement. 
Die Klagerufe Jephtes «Heu mi-
hi» (Tenor Hagen) und jene der
Tochter (Sopran Van der Kamp)
ergriffen. Dies taten auch die
fernen Echochöre des «Ululate,
Lacrimate . . .», die besondere
Zeichen setzten. Auch Bass
Meier sang in kräftigen Kontu-
ren und deutete den Text vor-
bildlich. Den Zeitcharakter be-
tonte in diesem Werk die Mit-
wirkung des historischen Instru-
mentes Theorbe, die zusammen
mit dem Orgelpositiv verziertes
Continuospiel der besten Art
bot. Dirigent Kämpfen hatte die
Rolle des Historicus, des «Ge-

schichtenerzählers», nicht nur
dem Bass, sondern auch ande-
ren Stimmen anvertraut und da-
durch an manchen Stellen wohl
durchdachte Wirkungen erzielt. 

Monteverdi
Wer Claudio Monteverdi nicht
kannte, hatte auch hier bei sei-
nem stupenden «Magnificat»
Gelegenheit, die einmalige mu-
sikgeschichtliche Bedeutung
dieses italienischen Meisters
und seiner «Seconda Prattica» –
wie sie auch aus seinen Opern
spricht – zu erleben. Dieser
neue Stil, der die Weckung und
Ausdeutung menschlicher Ge-
fühls- und Gemütsregungen
zum Ziel hat, arbeitet abwech-
selnd mit mehrstimmigen und
räumlich verteilten Chören, mit
Soli, Instrumentaleinlagen usw.
Dadurch werden die liturgi-
schen Gesänge konzertanter.
Was das konkret – und im Ge-
gensatz zur starren Kompositi-
onsweise der «Prima Prattica» –
bedeutet, haben Hansruedi

Kämpfen und sein OVE in
meisterlicher Weise vorgeführt.
Den Männerstimmen auf der
Empore entsprachen die Frau-
enstimmen vor den Chorschran-
ken; Solistinnen sangen auf der
Kanzel; zwei Orgeln – am Or-
gelpositiv im Chor sass Frau
Gabriele Gertschen – und die
Knabenstimme von Ernst Rot-
henbühler bereicherten das rei-
che, flexible und erstaunliche
Klangbild. Alle Beteiligten
wurden dem Schwierigkeits-
grad dieses Musizierens mit
grosser Leichtigkeit, sehr reinen
Stimmen und ausgezeichneter
Rhythmik und Dynamik gerecht
– eine wirklich erstaunliche
Leistung! Sie ist umso mehr zu
werten, als das OVE vor nicht
sehr langer Zeit bereits an der
Aufführung der Bach’schen
«Johannes-Passion» in der Kir-
che Glis mitwirkte. 

Neuere
Javier Hagen, nicht nur begna-
deter Sänger, sondern auch

Komponist, hat mit dem Gebet
«Du bist der Anfang und das
Ende» 2003 einen schweizeri-
schen Kompositionswettbe-
werb gewonnen. Er lässt dieses
Werk nach Worten von Hannes
Taugwalder, das seinerzeit in
der Kathedrale St. Gallen ur-
aufgeführt wurde, durch einen
Frauenchor singen. Dieses kur-
ze, sich in besinnlichem Piano
und Pianissimo ergehende,
mehrstimmig ausfächernde
«Gebet» bestach durch seine
nicht zuletzt von Sekundschrit-
ten verursachten Dissonanzen,
die dann in eine Art verhalte-
nes «Ausatmen» mündeten.
Ein faszinierendes Stück! Es
muss nicht gesagt werden, dass
auch die posthumen «Drei
geistlichen Gesänge» von Al-
fred Schnittke und das für 
6-stimmigen Chor gesetzte kir-
chenslawische «Bogoroditse»,
allesamt neuere Kompositio-
nen, sich würdig in die Ge-
samtheit dieses ausserordentli-
chen geistlichen Konzertes ein-
fügten.  

Mendelssohn
und Vierne

Nach dem, was man an diesem
Pfingstkonzert an besinnli-
chem, frommem und auch vir-
tuosem Singen erlebt hatte,
führte der für 8-stimmigen
Chor gesetzte Psalm 43 «Rich-
te mich, Gott!» von Felix Men-
delssohn wieder auf eher be-
kannten, romantischen Boden
zurück. Auch hier und in der
Zugabe «Eli, Eli . . .» des unga-
rischen Autors Bardos leuchte-
ten noch einmal die hervorra-
genden sängerischen Qualitä-
ten dieses Chores auf, der in
diesem grosse Konzentration
fordernden, langen Konzert
doch schon ein umfangreiches
Programm bestritten hatte.
Den Sängerinnen und Sängern
und dem Dirigenten Hansruedi
Kämpfen wünscht man auch in
der Zukunft so frohes, ausge-
zeichnet gelingendes Schaffen,
das unsere Musikszene ent-
scheidend bereichert. Man darf
festhalten, dass Organist Hil-
mar Gertschen mit dem virtuo-
sen, populären und von ihm
wohl registrierten Orgelwerk
«Carillon von Westminster»
von Louis Vierne zwar als
Konzertschluss die klanglichen
Möglichkeiten der grossen
Kollegiumsorgel klar machte,
aber sicher auch einen musika-
lischen Glückwunsch zum 25.
Geburtstag des OVE ausge-
sprochen hat. ag.

OVE-Pfingstkonzert: 
Beseelt, brillant, würdig!

Kollegium Brig: Ausgezeichnete Mathematiker
Zum mathematischen «Känguru»-Wettbewerb 2006

B r i g - G l i s. – Bereits zum
dritten Mal nahmen Schü-
lerinnen und Schüler der
ersten vier Klassen des Kol-
legiums Brig freiwillig am
Wettbewerb «Känguru der
Mathematik» teil. Der
Wettbewerb stösst auf stei-
gendes Interesse.
Die Wettbewerbsarbeit selbst
bestand darin, innerhalb von 75
Minuten 30 Aufgaben zu lösen.
Die jeweils richtige Lösung die-
ser in manchen Fällen auch
spielerischen, aber auf logische
Befähigung zielenden Aufga-
ben konnte als Multiple-Choi-
ce-Antwort angekreuzt werden.
Bei der grossen Zahl Aufgaben
waren die Anforderungen die-
ses Wettbewerbs nicht klein.
Dennoch beteiligten sich am
Kollegium Brig 261 Schülerin-
nen und Schüler daran. Projekt-
leiter war Professor Christian
Chiabotti. Der Wettbewerb
wurde aber von Rektor Michael
Zurwerra und von der gesamten
Fachschaft Mathematik, vor al-
lem auch durch die Fach-
schaftsvorsitzende Professor
Beatrice Vogel, unterstützt. 

Die besten «Briger»
Den jeweils in ihren Klassen
bestplatzierten Schülerinnen
und Schülern übergab der Pro-
jektleiter des Kollegiums kürz-
lich in Anwesenheit der ganzen
Fachschaft Mathematik und des
Rektors als Anerkennung einen

Preis in Form eines Gutscheins.
In ihren Kategorien haben die
folgenden Teilnehmerinnen und
Teilnehmer diesen Preis ver-
dient: Erste Klassen (9. Schul-
jahr): David Willa (Klasse 1 D),
Sebastian Salzmann (1 I), Mer-
sid Hazbiu (1 D). Zweite Klas-

sen (10. Schuljahr): Fabian Nel-
len (2 K), Manuela Pfammatter
(2K), Felix Rubin (2 F). Dritte
Klassen (11. Schuljahr): Georg
Balmer (3 F), Olivier Berchtold
(3F), Ralph Burgener (3 D).
Vierte Klassen (12. Schuljahr):
Christian Willisch (4 E), Domi-

nique Schwestermann (4 E),
Pascal Meierhans (4A). Eine
ganz besondere Leistung zeigte
Georg Balmer (Klasse 3F), dem
es gelang, unter die neun Besten
seiner in der gesamten Deutsch-
schweiz 1447 Teilnehmerinnen
und Teilnehmer zählenden Ka-

tegorie aufzusteigen und auch
den grössten «Känguru-
Sprung» auszuführen, d. h. die
grösste Serie aufeinander fol-
gender Aufgaben richtig zu lö-
sen. Er erhielt für diese ausge-
zeichnete Leistung einen Son-
derpreis in Form eines T-Shirts.

Für Mathematik 
motivieren 

Ziel dieses Wettbewerbs ist es,
die Freude an der Mathematik
bei den jungen Studierenden zu
wecken. Der Wettbewerb geht,
wie es der Name «Känguru»
andeutet, auf eine australische
Initiative zurück. Dieses Jahr
nahmen in der Deutschschweiz
rund 9000 Schülerinnen und
Schüler aus 60 Schulen, in
Deutschland 400 000 Schüle-
rinnen und Schüler aus 4900
Schulen teil. Der Wettbewerb
wurde in der Schweiz am glei-
chen Tag, am 16. März 2006,
zur gleichen Zeit, durchge-
führt. Die Lösungen wurden
dann in Stans zentral korrigiert.
Der Schwierigkeitsgrad der
Aufgaben war jeweils der Al-
tersstufe angepasst. Für eine
ganze Reihe von Aufgaben gab
es nicht nur eine Lösung, son-
dern mehrere Lösungswege. Es
war auch zu erwarten, dass
nicht alle Aufgaben gleich gut
bewältigt werden konnten.
Nun, dieses Jahr beteiligten
sich am Kollegium 100 Schüle-
rinnen und Schüler mehr an
diesem Wettbewerb als letztes
Jahr. Dies zeigt, dass unserer
Jugend klares Denken, wie es
die Mathematik fordert und
vermittelt, und die Freude am
Entdecken und Problemlösen
keineswegs fehlt. Und dem ist
gut so! ag.

«Känguru»-Wettbewerb 2006, Preisübergabe: Die jeweils drei besten Teilnehmer der vier ersten Klassen des Kollegiums Brig mit Projekt-
leiter Professor Christian Chiabotti (von links, 3. Reihe), mit der Fachschaftsvorsitzenden Professor Beatrice Vogel (von links, 2. Reihe)
und – benachbart in gleicher Reihe – Rektor Michael Zurwerra. 

OVE-Pfingst- und -Jubiläumskonzert in der Briger Kollegiumskirche. Die ausverkaufte Aufführung wurde ein Grosserfolg für das feiern-
de OVE, das unter Dirigent Hansruedi Kämpfen brillierte. Foto L. Jossen


